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Poınten Lın der othamfabel

Ebach Paderborn; Rüterswöhden Kiokl

Nach einer präagnan: Formulierung 1st d1ie die k-
antımonarchische Dichtung der Weltliteratur”. LO die nfähigke.

oder die moralische Bedenklichkeit einzelner Könige ıst. der
der Uung dieser errschaftsform, sondern die Tatsache, die U_

ahigkeı Unproduktivitä des KOÖn19gs Herrschaft iınhäarent und

GS1Lle konstiıitutiv 4 Diese HAT S der Fabel 9 , 8153 wurde

BUBER, Köniıgtum Gottes, 1N: Werke, Da Schriıften Z U e Mün-
chen-Heidelberg 1964, 562
ZUr Verwendung und Eingrenzung des abelbegriffs vgl. dıe beıi F .CRÜSE=-
MANN , Der Wıderstand das Könıgtum 49) , eukirchen-Vluyn
1978, SE zıtıerte und diskutierte Lıteratur ZU.  H Kritıik un! weıteren
Diskussıon vgl. jetzt R,. BARTELMUS, Die sogenannte Jothamfabel ıne
politisch-relig1ös eldichtung, 41 (1985) 97-12' (s.auch u.Anm.3) .
ach E, Eın eıspie exegetiıscher en au dem Alten esta-
ment, I8  e Einführung 1n dıe Ooden der iblischen Exegese, hg -

YZzburg 1971, 1D3 bılden VV. 8-15 ıne Einheit (ZUr Begrün-
dung Ge1 autf ZeEeNgers ar  ung verwiesen).
Nachdrücklıch hat R,. &a 0 ıne solche be-
SEXIeUeChH; unter Verweis darauf, daß mıt eıner ıgura etymologica wıe Lın
. keine äahlung beginne:  "Immerhin belegen seıne un! P, JOUONS Bei-
spiele erzeugend, daß dıese syntaktische Fügung Beginn ıner Erzäh-
l1ung, LN der VO)]  3 H, WEINRICH al typisch für die "arzählte wWelt”"
erachteten "entspannten Sprechhaltung" keinen OT hat un!' en kann,
welı S1e eın makrosynta.  ı1sches igna. für "gespanntes Reden" darstellt,
das seinerseits typısch FÜr dıe "besprochene Welt" &-  “ LMUS ,
Harg 110)
Hıer ıst ach der Funktıon des Infınıtıvs fragen das Problem hat R.
BARTELMUS DEn ausfünrlıc dokumentiert. Dıie Fests  ung
VO)'  - I MURACOKA, mphasis LN 1Ca Hebrew, Jerusalem 1969, 67 at.
kınd OÖf emphasis 1S intended SeSCAPDECS Ln Jud .. 5” legt nahe, ach
einer anderen Möglichkeit al  N der Emphase Ausschau halten. Entschei-
dend sınd die etrachtungen V O] H. GESE, Beobachtungen ZU)] Stil esta-
mentlıcher Rechtssätze, HAT 835 (1960), 148 und G, EDKE, Gestalt un!
Bezeichnung alttestamentlıcher Rechtssätze 39 Neukırchen-Vluyn
1971 43 , ach denen der TT abs. die Funktıon eines atzgliedes
kann, das erlaubt, LMm heischenden Präsens formulieren: er .1
abs. hat nämlıch Ln Ex S 63 OE E die Funktion, dem D07wW? die
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schiedener Schäarfe bereits alteren Kommentaren begründet und eueT en

ntersuchungen, besonders ZENGER” , CRUSEMANN und praziıslert.
Dabeı konnte CRUÜSEMANN Gruüunde ge., machen, "den Verfasser
als Sprecher einer uverlichen LC\ anzusehen“” ZUSAaAM-

Xx-Jigtol -Satzste  ung verleıhen, dıe seıner Kennzeichnung
als "heischendes Präsens" BrEraucht:? LIEDKE, Ein weiteres Be1li-
spıel für dıesen Sac  Yhal bıetet DV S eıne Stelle, der U:

der er.  Orm eu  MC erkennen S: daß SiCch eın heiıschendes
Präsens un! nıcht LWa einen JUSS1V handelt Es 1eg eın - abs.
VOL, er Ll1N diesem egensatz ZU gewö.  ichen YOSa das ach-
folgende Verbum fınıtum gleıc Wurzel nıcht verstärkt.” GESE, ebd.)
Überträgt INa diese Beobachtung autf Jdc 96 erhäalt x-gatal, eınen
Erzählanfang (Gen1,1; H1 DA vgl. W. Verbform Funktıon wayyıqgtol
TÜr dıe Gegenwart?, L SN Ott 1 143en 1976, 33FE Wünschenswert
ayre ıne Prüfung des Phänomens anhand er alttestamentlichen Belege
für die 1ı  ra yvymolog1ıca die tellen Sınd ekann  CT bel T SO
SOLE , AI NIELT semitique, Parıs 1961, mıtge GFTr
SO beıi G, MOORE , Judges Ediınburgh 1958 )l 24  0 "Omhe
teaching OT hiıs pPpart Of the 1S hat 144153  » whose character and abı-
1ity 7 hem to ule F unwı  1ng CO SAcrıfiıice the1ır usefulness an!
the honÖOur they en]ovy LN prıvate statlıon, POÖOTrT the ake GT W  *
the repetition Oof the ATrtfer anı refusal, the author generalizes; Ild.  -

Of standıng 1N the commun1ty WOU ant CO be king  A
MOÖOORES Beschreibung (Zitiert belı K 7 Das Buch der Rıchter (KH!
Tübingen 1897, LE unı W. OWACK , Richter, Ruth un! Bücher Samuelis

LA GöOttıngen 1902, 87) bleibt L1M E auf die Hauptzielrichtung
neutral general assertion MAaY ı however, made PaTr particular
appliıcation, anı oes not necessarilyvy CONVEY judgement UuPDOIN the king-

Da O 248)dom 1N princ1iıpl ıne nıcht 1N erster Lınle KÖön1lg
und Königtum gerichtete KYAELK sıeht n diıeser B MALXY, The
Jotham Antiı-Monarchical?, CBO 22 (1960) 299-305 meanıng
Of the orıginal fable, tctherefore, Wa clearly nOT ı1recte against
ıngshıp ıtself but against OSse, who refused, TOr iNsuffıc.ıient LCaAaSONS y
the burden Ot leadership” Gegenüber dieser Argumentation hat
CRÜSEMANN mıt mehreren überzeugenden Gründen dıe antiköniıgliche Tendenz
der Texte bekräftigt, DA 28 (Lediglich gegenüber der Einordnung der
Josephus-Fassung beı CRÜSEMANN seı eın leiser zweifel Ngemeldet, enn

1st doch aglıch, ob x  VOr em d1ıe Nützlichkeit uch des Orn-
strauchs ausdrücklic hervorgehoben Wird®". CRÜSEMANN , ebd,. , beschränkt
ıch doch diıese Nützlıchkeit beı Josephus, V, OI , ausdruü  RLA
darauf, daß seıin ol1z vorzüglich al  N Brennholz geelgnet seli., Gerade
dieser utzen impliziert ber bei osephus miıt : uch aur P 15b
gerade dıe Verniıchtung, die m1ıt 15b andere mitvernichtet.) Dıie
königskrıtische Linie der Fabel ist scharfif und dıfferenziert erfaßt be1ı
HS ‚RESSMANN, An änge' Israels SAT a GÖtt ingen 1922 DA
S . D BA
S 6 C AA
Judges (OT5E3.- London L981.,
a C 32



des ısraeliıtischen Widerstands gegen mnigtum' die DesC)

Auspragung und usbildung der Fabel Israel zeıchnet, deren einzelne
Motive auch außerisraelitischen V1ıelIiacC. bel.

Die Pointe der Fabel lLiegt nach CRUSEMANN auf der AÄANTWOTT.

des Dornstrauchs  e "Kommt , bergt euch mMme1linenm chatten (v 15)
diesem Satız der altorientalischen Königsideologie belegte
KOönigsschatten als SymboL der Chutzfunktion des KÖN1gs angesprochen.
Munde des Dornstrauchs bedeute das: ”Rr OÖofferiert einen uE2.
N1LC\ e1ls imstande HZ

nsere folgenden Überlegungen werden der VONn BUBER auf
den Z en gebrachten VON CRUÜSEMANN der Sozialgeschichte
herausgearbeiteten Gesamtdeutung des NL  © Wwıdersprechen, S1Le viel-

bestätigen. Wir wollen einıgen Beobachtungen
Erzählstruktur der Fabel, Konno  On eines Schlüsselwortes (yı2 za

OW1LEe Botar des mrnstrauchs ( TDXN “a“ zelgen, sich die OÖn1ligskri-
LS!| 'endenz der Fabel nıcht einer ointe, SONdern mehreren oınten

zelgt, die jeweils verschiedene und einander erganzende itikpunk:
ringen. Die Fabel zeichnet anders als eıine "Moral”

vermöchte eine schıchtige Krıra des KOön1iıgtums und bestätigt ıhre
Literarische Bedeutung gerade dieser Mehrs  igkeit

Eine YsSte der FO:  5 der Uung erfolgende Kennzei:  Uung der KÖö-

nigsherrschaf: verbindet ıch den Versen 9.11 m1ıt Verb yı)3 Dıie
des yı) ıst den Worten der Baäume m.ıt der Ausübung des Kön1iıgtums

zwingen verbunden Lehnen S1e die "Kandidatur”"” 'einstimmend
dem Ve:  a} yı) verbindet ich zumachst eın lexikographisches YTOoDLeEem.

Schon die Textüberlieferung der Septuaginta schwankt be1l der Wiedergabe:
der "Vaticanus" KLvELOSAL, die meisten anderen verwenden
äpxauv; Ges . -BuhL merkt Belegen V, den Bäumen
schweben, sS1ıe beherrschen"; versieht diese m.ıt einem

Fragezeichen. 'e2rbum ist Oal hier m.iıt der Präposition 7
den, Hiph 10,10: Nach der herrschenden Meinung kammt. der Begriff
der Herrschaft Präposition 7Y usdruck Notwend1ig ıst hıer eın

a.a.0. DA
S BERTHEAU, Das uch der Rıchter un! Ruth KEH 67} Leipzlg 18837 167/;
NOWACK a avbFö 8 ‚UD av a 0i

Ta



:ma die Stellung VON yıJ der Fabel ıch insgesamt
dreimal wiıederholende Schema innt mLt Auf forderung der Baäume e1-

einzelnen Baum, KON1g die werden 127?7y) ; d1ıe Antwo': ıst

jJeweils eıne rhetorische rage, deren zweiten Tell ü?X ıl 7Y yı327 ZA3727
Steht: Diese Phrase SsSteNnt e1nem Begründungs zusammenhang der jeweili-

Antwort (via negationis ziert auf Angebot der Herrschaft.
Durch die Wiıederaufnahme der Präposition der ‚ufforderung Hertr-

SC] herrsche V. der Antwort (D?Xyn 7V
legt d1ıe Fabel ey, die atigkei des Herrschens als - 13 werten S
yıJ3 hat hier also nıch: die Bedeutung "herrschen"; viıelmenr W1ırd das Herr-
schen der als eın Yy+J abqualifizi

Dies 1äßt nach der eu; VON yıl uUuNnsSerLEN KONTEXT. ragen. Die Ant-

der Bäume beginnen mıt ?N277NA; inhaltlich zielen S1ıe autf das assen
VON Cdem gemäßen Verhalten; yı37 177 Ta Cdavo] die ‚ONSEQUENZ .

drängt ich hıerbei die auf, 42 se1l nicht als Schwanken der
Baume Wind verstehen SONdern als eine den Baäaumen gaänzlich fremde

Tatigkeit. käme die be1l S . -Bı S UNtT-« Pn angeg!ı Über-
setzung Sich herumschweifen' vgl Cn „42434)

Die Parallelbelege lassen - autf durchaus weilitere

Überlegungen die Qualifizierung der Lebensweise Kains, die durch
Wes Ahndung des Brudermordes als yıa Oonstitwmwert W1lırd, verweıst auf
eiınen, uch N1ıC zwingend I:  arıschen, autf eıiınen terminolo-
gischen hiınaus problemgeschichtlichen Zusammenhang zwiıschen der
ain-Abel-Geschich ( Gesamtzusammenhang 4,16 us!
und der Kaın namLlLich 1St ja niıcht der allen gesellschaft-
Lichen Strukturen eın alle Male herausgenammene Einzelmensch, der seın

der EinOde e nı muß , SONdern der entwurzel: verläßt
die Lebensform die Familienstruktur, die durch die Gewalt Se.
vernıchte: hat, Städtegründer der
KulLtur- und Zi1Viliısationsgeschichte zu werden ( 2 17 EE:) %
Seıin Aa W1ırd Bedingung der FOo  Chrittsgeschichte, die LC! VON

und Kontext vorpriesterlichen rgesc} Janzen als Ge-

11 I &.a.0:7 73 mM1Lıt dem Hinweis aur Jes S
1 ZUYX Darstellung und egründung E EBACH, Weltentstehung und Kulturent-

wıcklung bei VO)  3 Byblos W 108) Stuttgart 1979, [9) 5
Kaın als tadtegründer ne Textänderung Ln Gen G 1:70) ebd. , 336£ VGL.
A s D TERSWÖRDEN , Aanaanı  sche ythologie lm Werk des Jahwısten. ıne
Notiz Gen 4I ( 19767 19-23



schichte REr  chre1itender Gewalt erscheint “, ja geradezu aut einemnm ersten

basıert. Gewalttäter 1st also kein! "unproduktiv", Yel-
lLich 15 dıie VON ergelei "Produktionsgeschicht: der bäuerlichen

"Produktivität" der die Baume nıcht "]1assen" wollen, strıkt entgeg|
gesetzt. Von hier Aaus erscheint LC!] der Konno  on des Schlüssel-
WOILTEeSsS yı)3 die Königskritik als "Fortschrittskrıtik"”, als Kritik
ıner bäuerlichen Oberschicht Okonamisch "progressiven" v.  DEO-
tiven" jedoch für die bauerlıche Lebensweise die entspr'  ende
Ozıalstruktur "kontraproduktiven" ON19TUM seiner erTts!  +ts-
sSOzlalstruktur. Die Weigerung der Baume , die iıhre Produktivität niıcht durch
eın yı) ersetzen wollen, deckt eıne Pra AIr S des Königtums
auf

Dabei dürfte die Benutzung einer ummetaphor1ik Beschre1ibung SOZ1a-
ler Strukturen nicht a die Fabel begrenzt Se1ın. miıt yı) GE
SeEtTzte ensatz zwischen der "Haltlosigkeit” der "Verwurzelung" Sr
est e1nem weiteren E auch 31 Trerarisch spatem ZUSanMmMen-

I, namLlich pries  icher Redaktion  14 VOT)| Beleg greifbar.
24171 bezeichnet das WO)  H 7INN eın apaxX l1egamenon etymolo-

gisc!] mıt aYabı agula "£ast verwurzelt, vornehmen Ursprungs seın  ” bzw.

asl "Wurzel, erkunft”" z hä g't15 e1ne VOINMN en,
die N als "Alteste" benannt SiNd. Hier hätten eınen Beleg Ur‚

13 Ziu dieser LiNıe Ln Gen Llm KONTLEext der vorpriesterliıchen Yrgeschichte
SI Ursprung un: e Erinnerte ukun£it un eY.! Vergangen-
he1it. eukırchen-Vluyn 1985, bes. Kap. ("Ein Traum VO] Paradıese her")

14 Hz D Der Dekalog OBO S3 Freiburg, ttingen 1982, B
Vvgl. uch x ZENGER, Israel Sinal, Altenberge 1982, T3A AA

15 H. Arabısches Wörterbuch für dıe Schriftsprache der Gegenwart,
Wıesbaden 1958 1L6f£ NÖLDEKES Hınwels auf nab. a“ Grundbesitz
B NÖLDEKE, Dıie große Inschrırft VO. etra, 12 EL897).,; 4y VO)

NÖLDEKE mit einem Fragezeichen versehen (nicht dagegen bei US-
RBU)] 61), 18% wahrscheinlic. nıcht folgen; vgl. LSO 79 Das Ad7e.  7
V EF l1mM Reichsaral  schen belegt (Ahigar 143)-, wahrscheinlı uch dort
mıt erselben edeutun:' O!  e Aramaıc Papyrı e)8 the Century
B3 Oxford 1923, 224; Vgl. dıe Dıskussion bei UE LINDENBERG. The
Aramalc Proverbs f Ahigar, Baltimore anı London 1983, n 143 Erwähnt
sS@e1 ]edoch uch eine andere Möglichkei der Etymologie, die V O]  3 Dn
/ The Exeges1s Of ExoOodus X1LV 9-11, OTS Da 110 eLWOgEN Wwird:
77NN sSe1l VO: dem Verbum NN (n 79 XN <} wegnehmen, beiseite egen,
abzuleiten. 7INN wäare ach dıeser Deutung aLls "ausgesondert" aufzufassen.
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daß auch die Yyıy her als "Gegenhaltung" des "Nicht-Schwan-
kens”" mitgedachte isSstenzweise außer! der einer "Baum-
pher" zeichnet Für ergibt SsSich der KÖN1g ist HAT
SE "wurzellos" 1l1tlos "unvornehm”"

Die Ung der Ausübung königlicher errs!| als Ya "wurzellos,
haltlos sein”, geradezu "sich herumtreiben", legt dar, das gtum

völlige Abkehr sherigen Lebensweisen euU’ ecse Linie
ird der Fabel dadurch verstär! nach iNhrem Wortlaut der
strauch, der als einziger will, WAdS die Bäume ablehnen, Baum 1a
Aährend S TE die Bäume D7?Xyn) einem der sprechen,

W A alle Bäume (D?XYN 73) Dornstrauch anı der nicht
gehört. Überträgt die Bäume auf die gemeinte der

Menschen, deutlich, eine schärfere Abgrenzung SC}

präsumptiven) XSC} den errs! kaum a

KönNnig 1sSt. ein Fremder

Bemerkenswert sind auch die Eigensc!  ten des Kandidaten dAs Kön1g-
Die Pointe A nach CRUSEMANN des ttens, das ein tra-

ditionelles ELement KÖN1LIgS1  e ist: "Der Iı dessen
Z Leben höchste Sicherheit verbürgt, WL einem Yrnstrauch verglichen,
bei dem von Schatten zu sprechen purer Hohn ist, und der dennoch eben die-
C öofferiert." 16 TUN WL S61it langem ycLum Ta Bocksdorn ,
iden  ziert, Ölbaum, Feigenbaum Weinstoöock Von ihren nutzbrin-

16 F, CRÜSEMANN, aä.aä.0.) 2 LÖW, D1i6 FLOraAa Ar Juden DLn Wien, LG1P21g
1924, 362, waeiß nAäch MUSIL eärichten: "Arn dan Ufarn der F1Llußbette JE O
Par ar wächsen Verschiedene, me stachlige Büsche un Sträucher,
in danan sS1Gch klLeine Hasen, Wüstenhühner und +*1iche Vogelarten Aufhäal-
tean. " Vgl A1ie Angaäben bei E THOMP S  ÖN , Dictionary Öf sSsyrian
Botany, London 1949, 182,

. 8 LÖW, R.A .07 J01898;1 üa a MOLDENKE , Plants ö1 the n  6, WA L 15 —
ham/Mass. 1952, 134£.) ; F WELIKS, NAarure äand An in the Bible, London ,
Jerusalem, New York 1981, 16€£, JL6 iLident1if1ka  1n wird bestritten

ZOHARY , Pflangzen 16r Bibel, 6  uttgart L Ade6r TIUDN n Zig1iphus
spina-=-christi identifigzgiert (154f.) Die Toasefrta (Sahebiit Vıg und iL6
Mischna (Sohebiit VIL, 5 kennen ndes Au Vergehr geeignebLe Tr 1iehe
'3717) des TUN ) tatsächlıich 18W ie6r Genuß der Triehe Lyoium NEd i =
Lerranseum (= yoium 8uropaeum) aus vetLa bekanne JALMAN, Arbeit und

in Palästina 4 Qütersloh 3211ı Valı E LÖW, ä:ä.:0,: 4 161) .
ur Meymologie P P, FHONZAROLL, u Sl LESS100 Comune Ham  106
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Früchten, ist. Bocksdorn eine Leerstelle konstatieren,
die ere Kammentator. der Feststellung veranla| hat, der Bocksdorn

keine Früchte. Dies Frifft indes nicht n ist ein

mrniger 'auC. der sich einen Oberen WLr verzwe:  ° Seine
schma Llen des COAMET’S Die stehen Ze.

achselständig eLC ist meist fünfgezackt. Die lange, S
renförmige ütenkrone bis blau, die eine kleine, vre
Beere „n 19 besteht der Gegensatz nicht ZW1SC} agenden
einem £ruchtlosen Gewächs, V1e. verweist der Charakter der —

der Bäume auf die der Früchte des Dornstrauch-Königs, die die
Fabel beredt schweigt der Früchte ist nämlLich nach uUuNsSseIrer

Kenntnis abzuraten hier 1i eine verschiedenen Pointen
der Fabel der enNnsatz ZWLS|  8 drei Nutz)  zen der Gift-
ze impliziert abermals eine negative Wertung des Königskandi-

(Accademia azionale dei Lincel, Rendiconti Classe d1i ScCienze
MOra toriche C filologiche er VIIL, VO“L: 1968 1 Nr. 36 ;
vgl. akk, ttettu, 2a1 A  C 'atad, jüdisch-aramäisc XDDKX, SYrisch a  A,
haggu‚ ndäisch Dar Pflanzenname 18% wohl auch in Ebla belegt:

PETTINATO, s Amministrativi iblioteca 2769
(Materiali Epigrafici di Ebla $ Napoli 1980, 47
u der Bezeichnun Lycium bemerkt G HEGI, llustrierte Öra von Mittal-
Kuropa, V, Teil, München 1927, S, 2562, ıM . 1: AUMLOV 1%kion ]
bei Dioskuricies Mat mac 3 Bezeichnung nes ornigen trauches
mi  r uxbaumähnlichen ern (wohl Rhamu s nf£fectiora Ma}ı äanscheinen!
näch der kleinasiatischen Landschaft Lycien, dAar Strauch äch DiO8-
kurides achr häufig 15t, Dear Übertragung da Namen s äauf AL ÖöLAanaceon-
gattung erfolgte viel später."

18 MOO!  4J a.ä.0, y 248, NOWACK, aä.a,.0. +ı B8, GRESSMANN , aä.a,.0,: ıs 2153 Die
Früchte werden wohl E gefunden : "Bearriea red, globose, ve
rareliy sund" FEINBRUN-DOTHAN , F1L6ra Alaestina SS Hg. ZOHARY ,
Jerusalem 1978, 160) .

19 ZOHARY , aä.a.0., y 167 mi Farbabbildung.
Naäch F, ENCKE, G BUCHHE 8  24  EYBOLD, ZANDE  R Handwörterbuch der än =M,Zonnamen , Stuttgart J8 185t Lyoium Kuropaeum 6ine Giftpflangze,
Dies gilt ür Alle 361 ZANDIER vVerzeichneten oiumarten. Auch die
rüchte in Mitteleuropa heimischen Lyoiumarten gelten äls ungenielß-
DArı ül werden in Niederösterreich Als "Narrenböd]ı" beseichnet, "Narrenbödı"
wohl deshalb, weail Adie Hesren nioh eaßbar Nn (H MARZKLL , WÄärterbuch
der Deutschen PFrlansennamen / Leipaig 1972, 1459) . Magdeburger HOLg =
land wird A1ie Pflanse äals "Seahietereis" begeichnet, näach MARZILUL (82.82:0: ;
1461) mÖöglicherweise wegen 16r abrührenden Yykung der Mesrean.
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Eıne welitere 1ın könnte SC}  ich dem Liegen, dem die F_.
21bel splelt. Nach eiıner ansprechenden VON n befinden SsSıch

die redenden Baume e1NnemM Garten; ‚VCLUM CUM W1ırd nOChH eut1iger
SI als ecC verwendet. 22 H1ıer eın Element des Witzes hinzu: Niıcht
d1ıe enpflanzen werden Kön1g, sondern die Hecke!

Dıe "Produktivität" des KÖn1gs bezeichnet Fortschritt und Gewalt nach

der ATT, die und olgen SsSeliner Gewalt die "Haltlo-

sigkeit" des "nichtverwurzelten Kön1gtums 15 koönstitut.iıv die "Früchte"
des KOnNn19gs Sind es anderes als Lebensfördernd der KÖN1Lg gehört N1C|
einmal denen, die beherrschen und denen zweitfelhaften e

wıll gehört N1L1C| arten”, sondern "schließt eın

Die "Baum-Me- OF beschreibt d1ie Struktur des Kön1ıgtums 2C

pointiert und niıcht ıner oınte.

21 AL FELIKS5, AD
22 FELIKS, a.a.007 39 E \ LÖW, aa 0: 361; N. FEINBRUNN-DOTHAN,

a ar 160


